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Der Wolf in Niedersachsen - Stand: Juni 2015

In den Medien ist es in der letzten Zeit etwas ruhiger geworden um den

Wolf. Das bedeutet allerdings nicht, dass es keine Sichtungsnachweise

oder Nutztierrisse mehr gibt. Zum aktuellen Geschehen: Alleine im

Zeitraum 10.- 20. Mai hat es nach Angaben der nds. Landesjägerschaft,

LJN, in sieben Landkreisen Rissmeldungen mit Verdacht auf Wolf

gegeben. Betroffen waren die Tierarten Schaf (4), Pferd (2) und Rind

(1):

 

Bispingen (LK HK):                1 Isländerfohlen

Drentwede (LK DH):              3 tote Lämmer

Sögel (LK EL):                        1 totes Knapstrupper Fohlen

Kleinenkneten (LK OL):         1 Hochlandrindkalb

Eschede (LK Celle)                2 tote Schafe, eins verletzt

Rotenburg (LK ROW)             2 tote Lämmer

Goldenstedt (LK VEC)           1 gerissenes Lamm   

 

In allen Fällen wurden die zuständigen Wolfsberater informiert und DNA-

Proben zur Abklärung entnommen. In mehreren der genannten Landkreise

hat es auch danach weitere Übergriffe / Verdachtsfälle gegeben. Leider

dauert die Bearbeitung und Untersuchung der DNA-Proben immer noch sehr

lange und sogar einige Fälle aus 2014 sind noch nicht geklärt. Solange

keine amtliche Feststellung seitens des NLWKN vorliegt, kann ein

Nutztierhalter auch keine Entschädigung für gerissene Nutztiere

beantragen.

Am 18. Mai 2015 wurde nach Informationen der LJN im Landkreis Cuxhaven

in Höhe der Abfahrt Hagen an der A 27 ein toter Wolf geborgen.

Verunfallte Wölfe werden zum Institut für Wildtierforschung (IZW) nach

Berlin gebracht und dort untersucht. Damit sind in Niedersachsen in

diesem Jahr schon fünf Wölfe (CE, HK, EL, H, CUX) aufgefunden worden.

Todesursache Nummer 1 ist der Straßenverkehr.
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Seit dem Inkrafttreten der Förderrichtlinie Wolf

wurden schon zahlreiche Anträge auf Förderung von Präventionsmaßnahmen

gestellt. Alle benötigten Informationen und die Antragsunterlagen

finden Sie auf der Homepage des niedersächsischen Umweltministeriums.

Bei Bedarf senden wir Ihnen gerne die entsprechenden Unterlagen.

Die meisten Antragsteller entscheiden sich für die Anschaffung von

geeigneten Elektrozäunen, s. Abbildung. Als Grundschutz reicht ein 90

cm hoher Elektrozaun. Einige Hersteller bieten Zäune an, die

zusätzlich oberhalb noch eine stromführende Litze haben. . Einige

wenige Schafhalter möchten Herdenschutzhunde einsetzen.

Am 06. Mai traf sich Umweltminister Wenzel in Hannover mit knapp 100

im niedersächsischen Wolfsmanagement tätigen Akteuren, um über die

Weiterentwicklung des nds. Wolfskonzeptes zu diskutieren. Eingeladen

waren die Mitglieder des Arbeitskreises Wolf, die ehrenamtlichen

Wolfsberater und Vertreter von LJN, NLWKN und Umweltministerium.

 

Ergebnisse der Beratung:

-       Beim NLWKN wird ein Wolfsbüro eingerichtet und mit drei

Stellen besetzt.
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-       Am bisherigen Wolfsmanagement durch die LJN wird festgehalten.

Ein besonderes Augenmerk soll auf das Munsteraner Rudel gelegt werden.

Aus diesem Rudel stammen offensichtlich die sog. verhaltensauffälligen

Wölfe. Einzelne auffällige Tiere waren wiederholt gesichtet worden und

zeigten nicht die erwartete Scheu gegenüber Mensch, Besiedlung,

Landmaschinen und Straßenverkehr.

-       Künftig soll im Bereich Wolf bundesweit stärker zusammen

gearbeitet werden. Gefordert wird eine bundesweite Melde- und

Dokumentationsstelle. Denn der unter Artenschutz stehende Wolf

überschreitet bekanntlich Länder- und Staatsgrenzen und hier sind zehn

verschieden Wolfsmanagementpläne in den einzelnen Bundesländern wenig

hilfreich.
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